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Alarmstufe Rot: Betrüger sorgen für
Schockanrufe in Starnberg!

In Starnberg häufen sich Schockanrufe, bei denen Betrüger
falsche Polizeibeamte spielen. Tipps zur Prävention von der

Polizei.

Starnberg, Deutschland - Am Sonntag, dem 13. Juli, kam es in
und um Starnberg zu einer besorgniserregenden Häufung von
Schockanrufen, wie die Polizeiinspektion Starnberg berichtet. In
diesen Anrufen wird den Opfern ein Wohnungseinbruch
vorgetäuscht. Die Betrüger geben sich häufig als Polizeibeamte
der örtlichen Inspektion oder der Kriminalpolizei aus, um
Vertrauen zu erwecken und ihre Opfer unter Druck zu setzen.
Den Angerufenen wird mitgeteilt, dass ihr Name und ihre
Adresse auf einem Zettel von festgenommenen Tätern stehen,
was bei vielen für unnötige Panik sorgt.

Doch die Polizei hat erfreulicherweise bislang keinen
erfolgreichen Schockanruf am Sonntag verzeichnet. Dies zeigt,



dass viele Senioren, die häufig im Visier der Betrüger stehen,
wachsam geblieben sind. Die Polizei hat einige hilfreiche Tipps
veröffentlicht, die helfen sollen, sich gegen diese perfiden
Machenschaften zu schützen. Sie raten dazu, sich nicht unter
Druck setzen zu lassen und im Zweifelsfall einfach aufzulegen.
Außerdem ist es wichtig, mit nahestehenden Personen über
ungewöhnliche Telefonanrufe zu sprechen und bei unbekannten
oder unterdrückten Nummern besser nicht ans Telefon zu
gehen.

Tipps zur Vermeidung von Schockanrufen

Eine grundlegende Regel, die man sich merken sollte, ist, dass
man niemals Geld an fremde Personen übergeben oder
Wertgegenstände zur Abholung vor die Tür stellen sollte. Die
Polizei wird niemals telefonisch um Aushändigung von Bargeld
oder Wertsachen bitten. Vergewissern Sie sich immer über den
Notruf 110, wenn Sie sich unsicher fühlen. Diese Vielzahl von
Tipps sind besonders wichtig, gerade in Zeiten, in denen das
Vertrauen in Telefonanrufe zunehmend missbraucht wird.

Zusätzlich gab es am vergangenen Freitag in Berg und
Starnberg mindestens vier dokumentierte Schockanrufversuche
gegen Senioren, deren Alter zwischen 79 und 84 Jahren lag.
Besonders dreist war ein Betrüger, der behauptete, die Tochter
eines der Senioren habe einen tödlichen Unfall verursacht und
es wären Kautionskosten im fünfstelligen Bereich entstanden.
Glücklicherweise erkannten die Senioren die Betrugsversuche
und informierten die Polizei, wodurch Schlimmeres verhindert
wurde.

Die Polizei hat auch von Varianten berichtet, in denen die Täter
als falsche Gerichtsvollzieher auftreten. In diesen Fällen wurden
anmeldeträchtige Beträge von zwei Starnberger Senioren
gefordert, was jedoch glücklicherweise auch abgewendet
werden konnte. Schockanrufe können in unterschiedlichen
Spielarten auftreten, oftmals unter dem Vorwand eines
Verkehrsunfalls, der sofortige Zahlungen erfordert. Hier ist es



entscheidend, einen kühlen Kopf zu bewahren und keine
impulsiven Entscheidungen zu treffen.

Internationale und nationale Behörden, wie die Bundeszentrale
für politische Bildung, machen ebenfalls auf diese art von Betrug
aufmerksam. Bei Schockanrufen wird oft eine Kombination aus
verschiedenen Betrugsmaschen verwendet, um das Vertrauen
der Opfer zu gewinnen. Die Täter sind meist gut vorbereitet und
setzen auf die Unsicherheit älterer Menschen, die sie als
Zielgruppe ins Visier nehmen.

Umso wichtiger ist es, sich über den richtigen Umgang mit
solchen Anrufen zu informieren. Zu den empfohlene
Schutzmaßnahmen gehören, keine persönlichen oder
finanziellen Informationen am Telefon zu besprechen, im Zweifel
die Polizei zu kontaktieren und stets eine Vertrauensperson
hinzuziehen.

Bleiben Sie wachsam und informieren Sie sich regelmäßig über
aktuelle Betrugsmaschen, um nicht zur Zielscheibe für solche
skrupellosen Machenschaften zu werden. Die Genannten Infos
sollten nicht nur für Senioren von Bedeutung sein, sondern
wirklich jeden von uns betreffen. Schützen Sie sich und Ihre
Daten!

Für ausführliche Informationen und Verhaltenstipps zu
Schockanrufen können Sie die Berichte von Merkur, 
Süddeutsche und Polizei Beratung konsultieren.
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